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Deutschland.
Stuttgart , LI. Aiai . Auf eine Kleine Anfrage des Abg.

Zentler (BLi .) betr. Ausbau der Bahn Forchtenberg—Ohrn-
berg hat das Wirtschastsministerinm auf Grund einer Aeutze-
rung der Reichsbahndirektion Stuttgart geantwortet , daß ein
solcher Ausbau nicht in Bälde in Aussicht genommen werden
könne. — Auf die Kleine Anfrage eines anderen Abgeordneten
betr. die Zulassung fremder Wanderarbeiter in Württemberg
antwortete das Wirtschastsministerinm, daß es allmählich ge¬
lungen sei, die Zahl der zugelassenen ausländischen Arbeiter
zu senken. Sie beträgt in diesem Jahr nur 400 gegen 500 im
Jahre 1026 und 550 im Jahre 1925. Die ausländischen Wander¬
arbeiter verteilen sich in der Hauptsache aus die zuckerrüben¬
bautreibenden landw. Betriebe, zu einem kleineren Teil auf
einige größere Güter Oberschwabens. Ein völliges Verbot ihrer
Zulassung kann im Interesse der Landwirtschaft bis auf weite¬
res nicht in Betracht kommen.

Nochmalige Anrufung des Haager Schiedsgerichts.
Wie der demokratische Zeitungsdienst erfährt , wird zur

Zeit im Reichsfinanzministerium erwogen, ob und in welcher
Form die deutsche Regierung noch einmal das Haager Aus¬
legungsschiedsgericht für den Dawesvertrag in der Frage der
Mtschädigung des Reiches an die Reichsangehörigen wegen
Einbehaltung, Liquidation oder Uebertragung der deutschen
Rechte und Interessen anrufen soll.

Ausland.
Paris , 24. Mai . Tschitscherinsprach gestern in Paris am

Quai d'Orsay vor. Man bringt seinen Besuch in Zusammen¬
hang mit der englisch-russischen Spannung.

Der Abschluß in Genf.
Genf, 23. Mai . Die Tagung der Weltwirtschaftskonferenz

ist am Montag gegen Uhr in einer Schlußansprache des
Präsidenten Theunis geschlossen worden. In der Schlußsitzung
nahm die Weltwirtschaftskonferenz den Gesamtbericht an den
Völkerbuudsrat einstimmig an. Der Gesanrtbericht besteht aus
dem Mantelbericht, sowie in Berichten der drei Kommissionen
für Handel, Industrie und Landwirtschaft, die ohne Aenderun-
gen angenommen wurden . — Ferner nahm die Konferenz ein¬
stimmig eine Entschließung über die Durchführung der Kon-
serenzbefchlüsse an, in der sie, ohne direkte Vorschläge für die
Schaffung einer Organisation zu machen, die Aufmerksamkeit

,,-es Bölkerbundsrats aus die Zusammensetzung und die Arbei¬
ten der vorbereitenden Wirtschaftskommission lenkt, die aus¬

gezeichneten Vorarbeiten für die Konferenz geleistet habe. Die
Konserenz nahm ferner die am Samstag von dem Koordina-
tionskomitce ausgearbeitete Erklärung der sowjetrussischen Ab¬
ordnung an , der lediglich ein Satz zugefügt worden ist, der be¬
sagt, daß dre Mitglieder der sowjetrussischenAbordnung für
eine Reihe von Entschließungen gestimmt hätten. Die übrigen
Entschließungen hätten keinerlei Bezug auf Sowjetrußland.
Zum Schluß der Aussprache sprach der französische Vertreter,
Loucheur, als 1. Vizepräsident allen Teilnehmern an der Kon¬
ferenz seinen Dank aus . Er betonte die allgemein gewordene
Ueberzeugung, daß der Völkerbund sich nicht nur mit politischen
Fragen, sondern auch mit wirtschaftlichenAufgaben zu befassen
habe. In der Schlußansprache wies Präsident Theunis darauf
hin, Laß die drei großen Kommissionen wesentliches auf dem
Wege zur Behebung der Wirtschaftskrise geleistet hatten . Alle
Konferenzteilnehmer seien von dem Wunsche erfüllt gewesen,
eine neue Aera des Wirtschaftslebens herbeizuführen. Die Be¬
seitigung aller Handelshemmungen sei für die Entwicklung der
Weltwirtschaftvon großer Bedeutung . Zur Herabsetzung der
Zollschranken müßten die Staaten unverzüglich Maßnahmen er¬
greifen. Durch Wiederherstellung des allgemeinen Gefühls der
Sicherheit müsse eine Herabsetzung der schweren finanziellen
Lasten für die Rüstungen herbeigesührt werden, lieber die er¬
zielten Erfolge könne die Wirtschaftskonferenz stolz sein. Auf¬
gabe der Delegierten sei es nun , in ihren Ländern weiterznar-
beiten, um der Konserenz praktische Erfolge zu sichern. Er habe

j -ie feste Ueberzeugung, daß die Konferenz zur Sicherung des
^Friedens und zur Hebung des allgemeinen Wohlstandes bei¬

getragen habe.
Rußland und die Weltwirtschaftskonferenz.

Genf, 24. Mai . Der Leiter der sowjetrussischen Delegation,
/ Qbolenski, gab in der Nachmittagssitzung eine Erklärung über
>! die grundsätzliche Einstellung der sowjetrussischenDelegation
t zur Weltwirtschastskonferenzab. Nach Auffassung der sowiet-
s russischen Delegierten hätte die Weltwirtschastskonferenz zu

einem erheblichen Erfolg führen können, wenn die Entschließun¬
gen und die vorgeschlagenen praktischen Maßnahmen geeignet

i wären, zu einer neuen Epoche der Weltwirtschaft überzuleiten,
und wenn die Vorschläge der sowjetrussischen Delegation an-
Aenommen worden wären . Die kapitalistischen Staaten hätten
ledoch zur Lösung der Schwierigkeiten des Wirtschaftslebens
falsche Wege betreten. In der Weltwirtschastskonferenzfei die
Grundlage des friedlichen Ncbeneinanderbestehenszweier völlig
verschiedenen Wirtschaftssystemeentstanden. Darin liege einer
der Erfolge der Weltwirtschaftskonferenz Die sowjetrussische
Delegation könne sich den Anträgen nicht anschließen, die darauf
hinzielten, die Organe des Völkerbundes mit der Durchführung
der beschlossenen Maßnahmen zu beauftragen. Ob olenski be¬
tonte weiter, daß die Sowjetregierung keineswegs dre Absicht
habe, dem Völkerbund beizutreten, da sie diesen nicht als em
Instrument des Friedens betrachten könne. Der Völkerbund
stelle ein Instrument dar, das ausschließlichdem Interesse der
herrschenden Großmächte diene und diesen erlaube, ihre Ge¬
walttaten gegenüber den schwächeren Staaten zu decken. Zum
Schluß betonte der Redner, daß sich die sowjetrussische Delega¬
tion das Recht Vorbehalte, andere Wege zu finden, um die Maß¬
nahmen zur Durchführung der Beschlüße der Konferenz zu

, treffen.
Pariser Hetze gegen Deutschland.

Paris , 24. Mai . Nicht nur die nationalistische Presse for¬
dert die französische RWierung unablässig aus, sich mit emer
offiziellen deutschen ErÜärung , die Festungsaulagen im Osten

Mittwoch, den 25 Mai 1027. 85. Jahrgang.
seien vorschriftsmäßig zerstört, nicht zufrieden zu geben, sondern
auch die linksstehenden Blätter verlangen immer mehr eine
genaue Kontrolle der Zerstörungen . So schreibt heute der
sozialistische„Populaire ", wenn jemals eine Kontrolle gerecht¬
fertigt sei und jemals ein Verzicht darauf verderbliche Folgen
nach sich ziehe, so sei es im vorliegenden Fall . Die Ursache
der Verschärfung der Polemik in dieser Streitfrage ist darin zu
erblicken, daß zahlreiche Gerüchte in Umlauf gesetzt wurden,
wonach Deutschland die verlangte Zerstörung keineswegs aus¬
geführt, sondern nur einige belanglose Sprengungen vorgenom¬
men habe, um -die Alliierten auf grobe Weise hinters Licht zu
sichren. Als Beispiel für diese UMlanblichen Lügen, dit denen
im französischen Publikum das Mißtrauen gegen Deutschland
wachgehalten wird, sei eine Information der nationalistischen
Wochenschrift„Aux Ecoutes" zitiert : „Alle Nachrichten von der
deutsch-polnischen Grenze, die aus absolut sicherer Quelle stam¬
men, lassen erkennen, daß die Deutschen keine einzige Festungs¬
anlage zerstören. Man hat zwar in der Gegend von Küstrin
und Glogau und vor allem auch bei Königsberg einige Explo¬
sionen gehört. Sie fanden meist in der Nacht statt, damit sie
einen größeren Eindruck machen sollen. Gewisse Augenzeugen,
die sich dort befanden, um zu sehen, natürlich nicht von der
Regierung bevollmächtigt, konnten seststellen, daß es sich nur
um einige Sprengladungen , wie sie in den Steinbrücheu ver¬
wendet werden, handelt. Diese Ladungen grub man in den
Boden und ließ sie in die Lust fliegen, um eine Zerstörung von
Festungsanlagen vorzutäuschen. Die Deutschen haben uns an
Täuschungen gewöhnt, aber diese — wir wiederholen, die obige
Darstellung ist in jeden: Punkt exakt und stammt aus unanfecht¬
barer Quelle — geht doch über alle Grenzen hinaus ." Soweit
die nationalistische Wochenschrift. Der „Populaire " stützt sich
auf solche Gerüchte und verlangt . Deutschland möge einer Kon¬
trolle znstimmen. „Je mehr Widerstand Deutschland leistet,"
schreibt das Blatt weiter, „desto mehr wird in Frankreich das
Mißtrauen wachsen. Nicht nur in den Rechtskreisen, sondern
auch auf der Linken. Wenn Deutschland die Kontrolle ver¬
weigert, so gibt es allen diesen Gerüchten Gestalt, die unver¬
meidlich ein Echo, im Ausland finden." „Populaire " gibt
Stresemann den Rat , sich in dieser Angelegenheit nicht ins
Schlepptau des deutschen Militärs nehmen zu lassen. Auf deut¬
scher Seite müsse man verstehen, daß eine Ablehnung der Kon¬
trolle nur denjenigen das Spiel erleichtern würde, die in
Deutschland ebenso wie in Frankreich, im Trüben fischen
wollten.

AttS Stadt «nd Bezirk.
Znm Hdmnelfahrtsfest.

Wenn du jemals in ein leuchtend Auge
schautest und in seiner feuchten Tiefe
eine liebe Menschenseele ruhn sahst,
o so blick empor znm Himmel heute!

Denn ein glänzend aufgeschlagnes Auge
ist auch er , und durch den blauen Schimmer
magst du in den Abgrund aller Liebe,
magst du tief in Gottes Herz hinabsehn. Geibel.

Preiswert die Seele, die hinauf sich wendet
znm ow'gen Leben, wo in Ruh und Frieden
der einz'ge wahre Reichtum ihr beschieden,
des Himmels Münze, die die Welt verschwendet.

Michelangelo.
Nur im Namen des Himmels kann man die Erde besiegen.

Alle Güter werden dem gegeben, der hienieden nur Weisheit
begehrt. Uneigennützig ist man am stärksten, die Welt liegt
zu Füßen dessen, den sie nicht verführen kann. Warum ? Weil
der Geist Herr ist der Materie und Gott die Welt gehört. „Seid
getrost", hat eine himmlische Stimme gesagt, „ich habe die Welt
überwunden". H. F . Amiel.

Drum fei Gott Lob der Weg ist g'macht,
uns steht der Himmel offen.
Christus schleußt aus mit großer Pracht;
vorhin war all's verschlossen.
Wetts glaubt, des Herz ist Freuden voll,
dabei er sich doch rüsten soll,
dem Herren nachzufolgen.
Halleluja , halleluja ! Joh . Zwick.

Neuenbürg , 25. Mai . Nächsten Samstag , abends 8 Uhr,
wird im Schulsaale hier eine Veranstaltung des Bun¬
des für Vogelschutz,  des größten deutschen Naturschutz¬
vereins, stattfinden, wobei die erste Vorsitzende sich selbst be¬
mühen wird, den Bund und seine Bestrebungen durch einen
Lichtbildervortrag  hier einznführen. Wir machen schon
heute auf den Vortrag aufmerksam und empfehlen den Besuch,
der nicht mit Kosten verknüpft ist, bestens.

Neuenbürg, 24. Mai . (Der Urbanstag .) Der 25. Mai trägt
diesen Namen zur Erinnerung an Urban I., der als Märtyrer
im dritten Jahrhundert unter den Christenverfolgungen des
Alexander Severus gestorben ist. Die Legende erzählt , daß er
auf der Flucht hinter einem Weinstock eine zeitlang Schutz vor
den Verfolgern fand und nun aus Dankbarkeit seine besondere
Fürbitte dem Wachstum des Weinstocks zukommen lasse. Im
übrigen tragen noch sieben weitere Kirchenfürsten der kath.
Kirche den Namen dieses ersten Heiligen Urban . Tief hinein
ins Mittelalter reicht die Sitte , den Nrbanstag am 25. Mai,
als den Tag der Weingärtner zu feiern. Die Witterung des
Tages wird als bedeutungsvoll für die ganze Weinernte ein¬
geschätzt. St . Urban hell und klar, bedeutet ein gutes Jahr.
St . Urban ist zum Schutzheiligen des Weinbaues geworden.
Seinen Namen treffen wir in Weingegenden auf Schritt und
Tritt . Der Weingärtner hat jetzt außer dem Spritzen die
Hauptarbeiten vollendet und nun gilt es zu bitten und zu
hoffen, daß das Weinjahr gut werde.

MF - Der Beginn des Romans befindet sich im zweiten
Blatt.

(Wetterbericht .) Der Einfluß des westlichen Hoch¬
drucks wird eingeschränkt durch eine Depression über der Ostsee

und eine weitere Depression bei Irland . Für Donnerstag und
Freitag ist immer noch veränderliches, mehrfach bedecktes, auch
zu vereinzelten Mederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

4- Calmbach, 23. Mai . Nach langer Pause fand am Sams¬
tag wieder einmal eine Mitgliederversammlung  der
hiesigen Bürgerpartei  im „Sonnen "-Saal statt, die recht
gut besucht war . Den Vorsitz führte Herr Sägewerksbefitzer
Keppler.  Derselbe gab einen ausführlichen Bericht über die
Tätigkeit im,Verein . Einleitend gab er seiner Freude darüber
Ausdruck, daß namentlich die Frauen sich so zahlreich eingefun¬
den haben. Dann zählte er die verschiedener: Veranstaltungen
aus mit einem Appell zu fleißigem Besuch derselben. Länger
verweilte er bei der letzten Gemeinderatswähl und den vielen
Versprechungen der Demokraten. Auch die Wohnungszwangs¬
wirtschaft wurde in die Erörterung gezogen. Zum Schluß ver¬
breitete er sich noch über interne Angelegenheiten der Partei.
Nach chm erstattete der Schatzmeister, Herr Rektor a. D . Lu¬
the r , den Kassenbericht. Die Wahlen waren öffentlich, und es
wurden die seitherigen Mitglieder des Vorstandes und der Aus¬
schüsse einstimmig wiedergewählt. Zugcwählt wurden als Er¬
satz die Herren Otto Seyfried,  Bankbeamter , :n den weite¬
ren Ausschuß und Gärtner De : sch in den engeren. Nun trat
Herr Schulrat Dr . Haller-  Ludwigsburg ans Rednerpult.
Derselbe ist hier ein bekannter und beliebter Redner . Seine
Worte kommen von Herzen und gehen zu Herzen. Er sprach
über das Thema „Nationale Ehre ". Unter nationaler
Ehre verstehe man den guten Namen eines Volkes. Wie jeder
anständige Mensch auf den guten Namen seiner Familie etwas
halten muß, so muß jedem Deutschen der gute Name seines
Vaterlandes hoch und heftig sein. Was bei andern Völkern
eine Selbstverständlichkeitist, das ist leider bei uns Deutschen
nicht der Fall . Das zeigte sich am letzten Mittwoch im Reichs¬
tag- Der Zentrumsabgeordnete Dr . Bell berichtete über das
Ergebnis der fünfjährigen , äußerst gewissenhaften und sach¬
lichen Arbeit des dritten Unterausschusses des „Großen Unter¬
suchungsausschusses" des Reichstags über die Frage , ob Deutsch¬
land in der militärischen und wirtschaftlichen Kriegführung
die Vorschriften des Völkerrechts verletzt habe. Nicht weniger
als in fünf Bänden zu je 400 Seiten sind die für uns so ehren¬
vollen Untersuchungen niedergelegt. Man konnte uns im Gas¬
krieg, dem U-Bootkrieg, in den Zerstörungen bei Zurückziehung
unserer Truppen , der Gefangenenbehandlnng nsw. nichts vor¬
werfen, was irgendwie aus militärischen Gründen nicht zu
rechtfertigen war . Trotzdem haben die Abgeordneten Levr
und Dittmann,  Führer der Sozialdemokratie — von den
Kommunisten ganz zu schweigen— sich nicht geschämt, die Rich¬
tigkeit der Untersuchungsergebnisse anzuzweifeln, so daß der
Berichterstatter Dr . Bell die Bemerkung machen mußte, man
habe nntunter den Eindruck haben müssen, als ob man sich nicht
im deutschen  Reichstage befände. Der Redner bemerkte da¬
zu: Bereits habe die französische Presse mit Jubel die Kritik
der beiden Abgeordneten sich angeeignet. Wer wolle unter
solchen Umständen den Deutschnationalen zumute::, sich mit dem
Internationalismus zu verstäudigen. Derselbe sei und bleibe
eine schwere Gefahr für unsere nationale Entwicklung. Es heiße
im Sprichwort „Gut verloren, viel verloren ; Ehre verloren,
alles verloren !" Wahrlich das deutsche Volk habe viel an Hab
und Gut verloren . Durch den Krieg, durch die Verschleude¬
rungen der Revolution , durch die Inflation seien wir ein armes
Volk geworden. Doch tiefer gehe der Schaden, der unserer
Ehre zugesügt worden sei durch die Kriegsschuldlügc, durch die
Greuellügen und durch die Koloniallüge . Gegen die Kr:egs-
schuldlüge sprechen die 50 Bände der großen Aktenyublikation
des Auswärtigen Amtes. Jetzt habe Frankreich die Pflicht,
auch seine Archive zu öffnen. Gegen die Greuellügen sprechen
die fünf Bände des Untersuchungsausschusses des Reichstags.
Nun sollen die andern Völker auch ihre Völkerrechtsverletzun¬
gen mit derselben Gewissenhaftigkeit untersuchen. Bon der
Ehre eines Volkes hängen seine Rechte ab. Wir hätten noch
viele Rechte bei unseren früheren Feinden und im Völkerbund
anzumelden. Man denke nur an die Rheinlandräumnng und
die allgemeine Abrüstung. Aber so lange werden wir das Ziel
nicht erreichen, solange wir uns nicht mit allen erlaubten Mit¬
teln um unsere nationale Ehre wehrten. „Nichtswürdig ist
die Nation , die nicht alles setzt an ihre Ehre !"

Württemberg.
Mühlacker, 24. Mai . (Unangebrachte Empfindlichkeit.) Aus

ganz geringfügiger Ursache machte hier am Samstag Abend
ein Ichähriger Metzgerlchrling einen Selbstmordversuch durch
Erhängen . Der Grund zur Tat war eine Ohrfeige, die der
Junge für ungebührliches Benehmen erhalten hatte.

Nagold, LI. Mai . (Arbeitsaufnahme .) In der Firma
Schnepf, Möbelfabrik, ist die Arbeit nunmehr mit gestrigem
Montag wieder ausgenommen worden, und zwar unter Leu»
Gesichtspunkt, daß die Firma Schnepf die neuerdings von der
Schreinerinnung festgesetzte Lohnerhöhung ebenfalls bewil¬
ligt hat.

Stuttgart , 24. Mai . (General Heye in Stuttgart .) General
Heye, der Chef der Heeresleitung, traf gestern mit mehreren
anderen Offizieren, anläßlich einer Uebungsreise, gegen 6 Uhr
abends in Stuttgart ein, übmmachtete im Hotel Marguard und
fuhr heute früh nach Karlsruhe zum Besuch der badischen Re¬
gierung.

He:lbronn , 24. Mai . (Ertrunken .) In den Neckar gefallen
ist gestern nachmittag beim Elektrizitätswerk ein etwa, fünf¬
jähriger Knabe, der mit einem andern Kind am Wasser spielte.
Bevor der Unfall bemerkt wurde, war das Kind ertrunken. Die
Leiche ist noch nicht gefunden.

Neckarsulm, 24. Mai . (Empfang der Solitude -Zneger in
den NSU -Werken.) Gestern vormittag trafen üft siegreichen
NSU -Fahrcr Karl Scherrer , Franz Jslinger , Ulrich Herzog
und Walter Glöckler mit ihrem technischen Begleiter, Ingenieur
Reitz in den NSU -Werken ein, wo sie von der Direktion, den
Beamten und Werksangehörigen herzlich empfangen und be¬
glückwünscht wurden. Direktor Dr . Ing . Georg Schwarz wür¬
digte die hervorragenden sportlichen Leistungen der Fahrer in
einer Ansprache.



Rexmgen , OA . Horb, 24. Mai . (Eine Bluttat ) Sonntag
abend zwischen und Uhr wurde auf der Staatsstraße
hier eine schwere Bluttat verübt. Zwischen jungen Burschen
von Rexingen und Altnuifra war ein Streit ausgebrochen, derin Tätlichkeiten ausartete . Während die übrigen Beteiligten
sich gegenseitig mit Stöcken schlugen, griff ein lunger Bursche
namens Steimle aus Altnuifra zur Waffe. Er schoß nach dem
21 Jahre alten Wilhelm Göttler von Rexingen und. traf diesen
in die Lunge. Jin Laufe des gestrigen Montag ist der junge
Mann an den Folgen dieses Lungenschussesgestorben. Der
Täter ist sestgenommen und wird nach Horb eingeliefert werden.

Blaübeuren , 24. Mai . (Sittlichkeitsverbrecher.) Ein Sitt¬
lichkeitsverbrechenwurde im Walde zwischen Stemenfeld und
Pappelau an einem 16 Jahre alten Mädchen verübt. Der
Täter , ein ca. 25 Jahre alter Mann , warf das Mädchen zu
Boden ,und behandelte es in der gemeinsten Weise. Durch die
Hilferufe der Angegriffenen ließ der Täter von ihr ab und
ergriff die Flucht. Die Verletzte trug Spuren von Würgen am
Hals davon und wurde in einem derart seelisch deprimierenden
Zustand versetzt, daß sie nicht mehr in der Lage war , die Ein¬
zelheiten des Hergangs bei ihrer Vernehmung anzugeben.

Ulm, 24. Mai . (Von der Handelskammer.) Die Handels¬
kammer hielt am 20. Mai eine Sitzung ab. Eine eingehende
Aussprache über die geplante Erhöhung der Postgebühren fand
statt . Die Kammer ist der Ansicht, daß die vorgeschlageneGe-
hührenerhöbung die Wirtschaft in unerträglicher Weise belastet,
zu einem Rückgang des Postverkehrs führen und den Anstoß
zu unerwünschtn Preiserhöhungen für Waren aller Art geben
wird. Die Kammer nahm sodann einen Bericht über die Richt¬
linien entgegen, die neuerdings der Deutsche Industrie - und
Handelstag auf Grund von eingehenden Verhandlungen zur
Vereinfachung der öffentlichen Verwaltung aufgestellt hat . Im
Zusammenhang damit wurde betont, daß die bisherigen Be¬
mühungen um die Vereinfachung und Verbilligung der Ver¬
waltung in Württemberg wie in anderen deutschen Ländern
kein befriedigendes Ergebnis gehabt haben. In der lebhaften
Erörterung , die sich entspann, wurden einerseits gegen die Zu¬
sammenlegung von Oberämtern Bedenken erhoben, andererseits
aber betont, daß die örtlichen Interessen an der Erhaltung von
Aemtern zurückgestellt werden müssen, wenn die wünschenswerte
Vereinfachung der Verwaltung erreicht werden soll.

Bon der Fils , 24. Mai . (Austreten der Blutlaus .) In den
Obstgärten tritt die Blutlaus an den Apfelbäumen stark auf.
Die Blutlaus kann im jetzigen Stadium , wo die Kolonien noch
klein sind, wirksam bekämpft werden. Als Bekämpfungsmittel j
wird behördlicherseitsAnstreichen der befallenen Stellen , die an :
dem weißen Flaum kenntlich sind, mit Erdöl , verdünnt mit jSeifenwasser empfohlen. Auch Bespritzung mit Tabaklauge, j
mit starkem Seifenwasser vermischt, soll gute Dienste tun . Doch
muß man sich in acht nehmen, die Blätter zu bespritzen, da die
empfohlenen Mittel das Blattgrün und damit das Baumblatt
selbst zerstören.

Aalen, 24. Mai . (Omnibusverkehr.) Am Sonntag , de»
22. Mai , wurde der Omnibusverkehr Unter kochen—Aalen-
Wasseralfingen eröffnet. Unternehmerin ist die Kommandst-
Gesellschaft Scherz-Göppingen. Der Fahrplan sieht einen regel¬
mäßigen 40-Minutenverkehr vor . Das Terrain ist sehr geeignet.
Die Bevölkerung zeigt sich sehr erfreut über die Neuerung.

Nördlingen, 24. Mai . (Das Schwein im Federbett.) Ver¬
gangene Woche nahmen zwei Schweine eines Oekonomen in
einem entfernten Orte Reißaus , liefen, ohne daß man es be¬
merkte, zu des Nachbars Häuschen, wo das Schlafkammerfenster
bis zum Boden heruntererichte. Da das Fenster glücklicherweise
offenstand, galoppierten beide Borstentiere in das Schlafgemach.
Als man gegen Abend heimkam, mußte man sehen, daß sich
eines der Schweine ins Bett gelegt hatte und sich doch «sau¬
wohl" fühlte. Leider fand das zutrauliche Tier bei den Nach¬
barn wenig Gastfreundschaft und wurde in rauher Weise aus
dem Schlummer gestört.

Vermischtes.
Schwerer Sturm in der Bucht von Ancona . Nach einer

Meldung aus Rom wurden am Sonntag in der Bucht von An¬
cona zahlreiche Fischerbarken durch einen schweren Sturm auf
die hohe See verschlagen. Mehrere Barken kenterten oder wur¬
den gegen die Felsen geschleudert. Die Zahl der Toten konnte
noch nicht festgestellt werden. Zahlreiche Verletzte wurden ins
Krankenhaus geschafft. Die Rettungsarbeiten wurden von Tor¬
pedobootszerstörern unlerstützt. Auch die königliche Nacht „Sa-
voia", auf der der König sich nach Triest einschiffen wollte,
wurde losgerissen und mußte abgeschleppt werden. Der König
setzte seine Reise auf dem Landweg fort . Zwei Frauen , die den
Schreckensszenen vom User aus zusahen, stürzten sich ins Meer;
eine von ihnen ertrank.

Der Flieger als Feuermelder . Auf der Strecke Rom —Nea¬
pel hat ein Flugzeug als Feuermelder für einen in Brand ge¬
ratenen Eisettbahnzug rechtzeitig Hilfe bringen können. Der
Führer des Flugzeuges bemerkte, daß der Luxuszug Syrakus
—Rom in seinem vorderen Ende während der Fahrt in Brand
geriet. Er landete einige Kilometer weiter und benachrichtigte
von dort die nächste Station , sowie die römische Feuerwehr.
Der Zug wurde zum Halten gebracht, als bereits die beiden
vorderen" Wagen, und zwar der"Speisewagen und Schlafwagen

:erweh:in Flammen standen. Die Feuerwehr vermochte ein weiteres
Umsichgreifen des Brandes zu verhindern . Menschenleben sind
nicht zu beklagen. Dagegen ist wertvolles Gut der Reisenden,
darunter ein Juwelenkoffer der Prinzessin Ruspoli vernichtetworden.

beauftragt , der amerikanischen Regierung ihre Glückwünick-
zum Gelingen des Ozeanfluges Lindberghs auszusprechen ^

Berlin , 25. Mai . Wie die „Voss. Ztg ." mitteilt hat die'«
italienische Regierung dem Delegierten der Südtiroler Sektion
der italienischen Liga für Völkerbund, Baron Sternbach dir
Pässe für die Reise nach Berlin zum Kongreß der Volker-
bundsliga, auf dem auch die Südtiroler Frage erörtert werdensoll, verweigert.

Berlin , 24. Mai . Wie den Blättern mitgeteilt wird, wird
der Reichsaußenminister voraussichtlichEnde Juni im Zusam¬
menhang mit dem Nobelpreis in Oslo seinen Vortrag halten

Genf, 24. Mai . Die deutschen Delegierten und Sachverstän¬
digen bei der Weltwirtschaftskonferenz sind heute vormittag
nach Berlin abgereist. Zahlreiche Delegierte anderer Länder
habeil Genf gestern abeno verlassen. Nur die russischen Dele¬
gierten Ossinski und Lepse fahren erst Mittwoch vormittag al
Sie werden sich deni Vernehmen nach einige Tage in Berlin

sie voraussichtlich vor ihrer Reise nach Musste
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Handel und Verkehr.
Stuttgart , 24, Mai . Dem Dienstagmarkt am städt. Bich- und

Schlachlhof wurden zugcführt: 44 Ochsen, 42 Bullen, 280 Iungbullen
(unverkauft 10), 292 (10) Züngelnder, 108 Kllhe, 1431 Kälber, 2287
(300) Schweine, 5 Schafe. 3 Ziegen. Erlös aus je 1 Zentner Lebend¬
gewicht: Ochsens 60—65 (letzter Markt,- —), b 52—59 ( ), Bullen
s 53—55. (52- 55), b 48 - 52 (48- 51), Iungrinder s 63—67 (63- 66)
b 55- 61 (um,.), e 47- 53 (46- 52,. Kühe s 43- 51 (- ). b 32- 41
(31—42),c 20- 30 (uno.), ck 14—19 (uno.), Kälber b 86- 90 (85—88)
c 76- 84 (76- 86), ck 65- 75 (64- 74), Schweine s 62- 63 (61- 62),
b 61—63 (61—62) c 61- 63 (61- 62), ck 60—61 (59—60>, e 57—59
(57- 58), Sauen 47—54 (48—53) Mark. Marktoerlaus: Großvieh
und Kälber mäßig, Schweine ruh>a-

Pforzheim , 23. Mai . (Schlachtviehmarkt-) Aufgetrieben
Waren 356 Tiere und zwar 14 Ochsen, 7 Kühe, 26 Rinder , 9
Farren , 8 Kälber, 292 Schweine. Marktverlauf langsam ; Ueber-
stand 3 Stück Großvieh , 6 Schweine. Preise für ein Pfund
Lebendgewicht: Ochsen 1. 57—60, 2. 52—55, Farren 1. 52—55,
2. und 3. 49 und 46, Kühe 2. und 3. 34 und 27, Rinder 1.
60—64, 2. 55—59, Schweine 1. 61 bis 64, 2. 61—64, 3. 57—60.
Beste Tiere über Notiz.

aushalten, wo
mit Tschitscherin Zusammentreffen.

Prag , 24. Mai . Montag abend fanden fünf Knaben, dir
unweit der Gemeinde Nientschitsch bei Znaim Vieh weideten)
eine, nicht explodierte Granate . Als die Knaben damit beschäf¬tigt waren, sie aus der Erde auszugraben , explodierte sie unl>
tötete vier von ihnen aus der Stelle . Ihre Leichen wurde«
fürchterlich zerstümmelt. Der fünfte Knabe wurde so schwer
verletzt, daß er bei der Ueberführung ins Krankenhaus starb-
Die Explosion war so stark, daß Teile der getöteten Knaben
über 50 Meter weit geschleudert wurden. -

Paris , 24. Mai . Havas meldet aus Peking : Obwohl die
militärische Lage noch unentschieden ist, scheint sie sich im Honan-
Hebiet zu Gunsten Tschangtsolins zu wenden. Die Streitkräst

Borbeh«

Fengjusiangs sind bis westlich von Longjongworden. Die

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßt, Markt-

- >
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
erheben.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 25. Mai . Bei der gestrigen Sitzung der Wtinder-

heitskommission der Völkerbundsliga erhoben englische und hol-
Vor)ländische Delegierte in ihren Referaten starke Vorwürfe gegen

Italiens Haltung in Südtirol.
Berlin , 24. Mai . Wie den Blättern mitgeteilt wird , hat

die Reichsregierung den deutschen Botschafter in Washington

Die Nordtruppen ergriffen die Offensive in Richtung
Hankau. Längs der Eisenbahnlinie Tientsin—Fukam find
Truppen Tschangtschungtschangsund Suntschangfangs zusarn-menaeraten.

Rcwyork, 24. Mai . Das Marineamt stellt einen Torpedo¬
bootszerstörer für die Rückkehr Lindberghs zur Verfügung.

Baton Rouge , 24. Mai . Der Bruch des Mac Crea -Damrnei
bedeutet eine außerordentliche Katastrophe. Der bisher noih
verschont gebliebene Test der reichen Anbaufläche Louisiana;
ist bereits überschwemmt oder wird es bald sein. Es umfaßt1f4 Millionen Acres mit mehreren volkreichen Städten , M
Behörden haben die insgesamt 100 000 Personen zählende Be¬
völkerung dringend aufgefordert , das Gebiet sofort zu räumen.
Jnfolge der neuen Katastrophe erhöht sich der Schaden im
mehrere Millionen Dollar.
Deutschlands Beschwerde beim Völkerbundsrat wegen Memel-

Berlin , 24. Mai . Wie wir hören, hat die Reichsregierungeine von den memelländischenFührern Unterzeichnete Be-
schwerdeschrift über Verletzungen der Autonomie durch Litauen
dem Völkerbundsrat übermittelt mit der Bitte , diese Beschwerde
auf das Programm der am 13. Juni beginnenden Tagung zu
setzen. Es handelt sich um die Zusammenfassung einer ganzen
Reihe von Beschwerdepunkren, die im Laufe dieses und des ver¬
flossenen Jahres bereits von den Memelländern dem Rat unter-
hreitet worden sind. Die Beschwerden beziehen sich zunächst au,die Frage des Landtags , der seit Januar 1927 aufgelöst ist und
zu dem Neuwahlen bisher nicht ausgeschrieben wurden, fern«
aus Einzelheiten des Wahlrechts, das von der litauischen Regie¬
rung nach zwei Richtungen hin beschränkt wurde , nämlich durch
die Ausdehnung des Wahlrechts auf alle örtlich anwesende«
Litauer und weiter durch die Ersetzung des

Pforzheim, 24. Mai . (Vcrkehrsunfälle.) Ein unbekannter
Motorradfahrer hat vor der Hildaschule eine 13jährige Schüle- >
rin angesahren. Diese erlitt beim Hinstürzen eine Gehirn - '
erschütterung und mußte sofort ins Siloah verbracht werden.
Der Motorradfahrer , der ebenfalls zu Fall gekommen war , hat
sich nach dem Unfall entfernt und konnte bis jetzt nicht ermit¬
telt werden. — In der Hirsauerstraße fuhr ein von Unter¬
reichenbach kommendes Einspännerfuhrwerk gegen die Mauer
der Brücke, wobei ein dort stehendes 4» jähriges Kind erfaßt
und beiseite geschleudert wurde. Das Kind trug einen Schädel¬
bruch davon und wurde in die elterliche Wohnung verbracht.
Der Fuhrmann soll betrunken gewesen sein.
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Dr . Marx über die politische Entwicklung in Deutschland.
Bonn , 2-1. Mai . Reichskanzler Dr . Marx führte gestern i«

einer Sitzung der Bonner Zentrumspartei über die politische
EntwicklungDeutschlands u. a. aus , daß das Zentrum moralisch
und juristisch richtig handelte, als es nach der Katastrophe des
alten Staats « csens den Weg zur heutigen Reichsverfassung
'ging. Das Zentrum habe die Einheit des Reiches gerettet und
arbeite unaufhörlich an dem Ziele, unser Volk ans der Not zu
neuer Größe zu führen. Es sei nicht Schuld des Zentrums,,
daß die Sozialdemokratie heute außerhalb der Regierung stehe. -
Wir haben dann, so führte der Kanzler weiter aus . versucht,
mit der Rechten zusammen zu arbeiten und heute wird niemand
auf einen Punkt Hinweisen können, der ein Verlassen unser«
alten Zentrumsgrnndsätze bedeuten könnte. Bester Beweis für
fortschreitende Einsicht auf Seiten der Rechten sei die Verlän¬
gerung des Republikschutzgesetzes. An dem Tage, an dem iw
Kabinett etwas geschehe, was gegen den Volksstaat und die kul¬turellen Grundsätze des Zentrums gerichtet sei, würde er seine
Entlassung aus dem Amte beantragen.

Vom Leben ßebetrt
Roms » vo» f>5 cdoeister-koerrÜ

(14. Fortsetzung) - M- Z (Nachdruck verböte«)
Sehnsüchtig fliegt ab mid M ein Mick in die Wette . Wie

mochte es nun zu Hause sein? Wenn der Park sein Helles
Grün trug, wenn der Brunnen raunte , wenn der Flieder
blühte, wenn der Goldregen sich über die Wege neigte und
der Hochwald rauschte.

Und hier?
Kaum zwanzig Meter hinter dem Hofe erhebt sich ein

riesengroßes Fabrikgebäude und die wenigen Stunden , in
denen die Frühlingssonne in Hr Zimmer rinnt , find eine
seltene Gottesgabe.

Ein Luftzug kommt von der Türe , die sich eben hinter
einem Herrn schließt, Papiere flattern vom Tische auf» der
in der Mitte des Raumes steht.

„Schließen Sie die Fenster, Fräulein Rammelt !" sagte
eine Stimme ärgerlich.

Eine kurze Weile wird d«s Klappern der Maschine still.
Ein Fenster klirrt leise. f

Dann schlagen die Tasten wieder auf.
„Haben Sie den Fehler in der Rechnung Don gefunden.

Fräulein ?" , 44
„Nein , Herr Kommerzienratk"
Die Maschine schweigt einen Augenblick.
Er wirst ärgerlich den Silberstift auf den Stoß von Akten

auf dem Mitteltisch. Das Klappern der Tasten macht ihn
noch nervöser, als er schon ist.

„Ich begreife nicht, wie diese Unregelmäßkgkeitdn bl Vie
Bücher kommen," herrscht er sie an. „Das ist nun schon das
zweitemal , seit Sie hier sind. — Und in der Kasie fehlten
gestern siebenhundert Mark."

Ein todblasses Gesicht wendet sich chm zu.
i „Herr Kommerzienratk" -

„Ach Gott was ! Nur nicht immer gleich oben hinaus!
Ich denke natürlich nicht an Siek Nein ! — Aber Sie müssen
es doch wissen! — Sie müssen ja — es ist ja niemand hier
im Zimmer atz Sie und hat keiner den Schlüssel zu meinem

-rv - . . . (. r- lUllt Uiv

Trudes Antlitz ist wachsfarben . Ein eisiger Strom von
Kälte rinnt Lurch ihre Finger , auf denen doch noch eben
dieselbe warme Frühlingssonne liegt , wie vor wenigen
Minuten . »

Die Maschine schweigt gänzlich.
Wie riesige schwarze Hämmer dünken sie die einzelnen

Buchstaben.
Sie werden dich zerstampfen — zerstampfen — zer¬

stampfen ! zittert es in ihr. Sie weiß nicht wer und wie
und was — sie weiß nur, daß siebenhundert Mar ° in der
Kasse fehlen.

-Siebenhundert Mark!
Wie ein Riesenungetüm wuchtet der Geldschrank in der

Ecke. Schwarz — mit einem Panzer aus Stahl und Eisen!
Und sie! — Nur sie allein hat den Schlüssel zu dem Herzen
dieses Goliath . — Sie und der Chef!

Und niemand , außer ihr, der Sekretärin , und ihm, dem
Herrn des Hauses , weiß , was in diesem Stahltroß schlum¬
mert. All die ungeheuren Werte , nicht nur in Geld allein»
auch die Juwelen der Kommerziell cütin, der Schmuck der
Tochter, das Silber der Tafel.

Alles birgt er!
„Arbeiten Sie weiter ! Fräulein Nl üiniA A
Als sei sie wirklich zum Dieb geworden , so schrickt sie bei

diesen Worten des Chefs zusammen. Aber die Hände wollen
nicht gehorchen. Ihre Finger fallen nieder wie mit Blei
ausgegossen . Wahllos schlagen sie auf die Tasten.

Buchstaben, Zahlen und Satzzeichen stehen wirr durch¬einander.
Kommerzienrat Zach hört den seltsam schleppenden Klang

und sieht zu seiner Sekretärin hinüber.
Mit seinen langen , aristokratischgeformten Händin bearbei-

tet er den schwarzen Vollbart . Scharfe , prüfende, sondierende
Augen umfassen die schlanke Mädchengestalt, die ihm denRücken wendet.

„Nein , und noch einmal Nein ! Sie steht nicht aus wie
eine Diebin ! Und daß sie aus gutem Hause ist. das hat chm
sein Freund , der Professor, versichert.

Und doch! - Und doch!
„Fräulein Romnreltl"
„Herr Kommerzienrat ?"
„Haben Sie sonst noch für jemand zu sorgen atz für sichallein ?" - - . - — —

„Ja !"
„Für wen ?"
„Für meinen Brudtzrt"
„Sooo !" -
Die Maschine klapp« . sKpsend.
„Fräulein RommeM"
Die großen , braunen Augen Gertrauds irren über ihn

hinweg.
Sie weiß genau die Fragen , die jetzt kommen werden, und

beantwortet sie, ohne daß der Chef sie stellt.
„Ich habe einhundertachtzig Mark Gehalt , Herr Kommer¬

zienrat , für meinen Bruder habe ich monatlich achtzig Mark
zu begleichen, soviel kostet die Pension . Das andere ver¬
bleibt alles mir."

„Reichlich wenig , Fräulein !"
„Ich esse nie zu Mittag , Herr Kommerzienrat !"
„Wann dann ?"
„Nur zu Abend !"
Er nickt gleichmütig.
„Also, um es kurz zu machen: Ich halte Sie keiner Unehe¬

lichkeit für fähig ! Aber sagen Sie mir nur, um alles in
der Wett, wie es kommt. Wenn Sie das können» erweisen
Sie nicht bloß sich selbst einen großen Gefallen , sondern mir
auch! Mir noch mehr. Sie versperren doch, wenn Sie
gehen ?"

„Jak"
„Und tragen den Schlüssel zum Kassenjchrank bei sich?"„Ja !"
„Und haben ihn noch nie offen gefunden oder irgendeine

Unordnung drinnen entdeckt, wenn Ne zurückkameu?"
Ihre Augen hingen an ihm, ohne ihn zu sehen.
Es verschwamm alles . „Vor drei Tagen, " sagte sie leise-
„Was war es da, vor drei Tagen , Fräulein Rommett ?"
„Kam Ihr Fräulein Tochter - " H
Sie sah, wie seine Gestalt sich vor ihr reckte, «SA : stz emp¬

fand keine Angst. Vielleicht brachte diese Klarheit in die
Sache . j

„Nun und ?" kam es ungeduldig.
„Das gnädige Fräulein ersuchte mich, ihr für den Abend

den Schlüssel zu überlasse«. Der Herr Kommerzienrat
waren verreist und hatte den Ihren mitgenommen . Und
sie wollte einen Perlenanhänger aus ihr« : Schmuckschatullehaben."

sForHetzung folgt .)
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Siemens über die Beschlüsse der Weltwirtschaftskonferenz.
Genf, 24. Mat. Der Präsident des Relchswirtschaftsrats

v. Siemens äußerte sich einem Vertreter des „Journal de Ge-
neve" gegenüber kurz über den jüngsten Sturz der deutschen
Jndustriewerte, die nach seiner Auffassung auch jetzt immer
noch viel zu hoch stehen und vielleicht nach einer vorübergehen¬
den Hausse wieder abgleiten werden. Zum Ergebnis der Welt-
wirtschaftskonscrenz erklärte er : Aller Anfang ist schwer. Aber
mit iedem Tage Huben die Teilnehmer mehr und mehr den Ein¬
druck erhalten, daß die Zeit nicht unnütz vergeudet, sondern gute
Arbeit geleistet worden ist, die hoffentlich auch in der Zukunft
ihre Früchte tragen wird. Dies liegt aber nicht in der Macbt
der Konferenz, sondern bei den politischen Instanzen , die diese
Konferenz einberufen haben. Wir können nur wünschen, daß
sie die Klugheit und auch den Willen aufbringeu , die Empfeh¬
lungen in die Tat umzusetzen."

Endgültiger Bruch mit Moskau.
Vorbehaltlich der Zustimmungdes Unterhausesam kommenden

Donnerstag.
London,  24 . Mai. Ministerpräsident Baldwin gab heute

m seiner großen Unterhausrede den Beschluß des britischen Ka¬
binetts über den Abbruch der Beziehungen der englischen Re¬
gierung zu Rußland bekannt. Darnach soll das Handelsabkom¬
men mrt Sowjetrutzland mit sofortiger Wirkung für beendet er¬
klärt und die diplomatischen Beziehungen mit Sowjetrutzland
abgebrochen werden. Die Entscheidung der Regierung ist nur
an den Vorbehalt der Zustimmung des Unterhauses geknüpft,
die jedoch bei den Mehrheitsverhiiltniffenkaum zweifelhaft sem
dürfte. Dem russischen Geschäftsträger dürften die Pässe schnell¬
stens zugcstellt werden. Das Personal der russischen Botschaft
und der Handelsabordnung soll berits reisefertig sein.

Die Sensation im Unterhaus.
London, 24. Mm. Wohl selten ist eine Erklärung des Pre¬

mierministers Baldwin mit solcher Spannung erwartet worden,
wie seine heutige Rede über die Beziehungen zu Rußland . Der
Sitzungssaal die Diplomatenloge und die Galerien des Unter¬
hauses waren bis aus den letzten Platz gefüllt. Als der Spre¬
cher kurz vor 3 Uhr seinen Sitz einnahm, war das diplomatische
Korps bis auf den russischen Geschäftsträger vollständig ver¬
treten.

Baldwins Anklage.
London, 24. Mai. In seiner Rußlandrede führte Minister¬

präsident Baldwin aus , daß seit vielen Monaten die Polizei
in engster Zusammenarbeit mit den Militärbehörden die Akti¬
vität einer Gruppe von Geheimagenten untersucht habe, die da¬
mit beschäftigt gewesen sei, selbst vertrauliche Dokumente in
ihren Besitz zu bringen , die Bezug hatten auf die bewaffneten
Streitkräfte Großbritanniens . Nach eingegangenen Informa¬
tionen und auf Grund des erlangten Beweismaterials im Ver¬
laufe dieser Beobachtungen sei es im zunehmendenMaße schwie¬
rig geworden, dem Schluß zu widerstehen, daß die Agenten im
Auftrag der sowjetrussischen Regierung arbeiteten und daß sie
ihre Instruktionen von Mitgliedern der Handelsabordnung im
russischen Botschaftsgebäude erlangt hätten , die für die Ueber-
mittlung von Dokumenten und Photographien oder von Durch¬
schlägen der ln ihren Besitz gelangten Dokumente gesorgt hät¬
ten. Dieser Argwohn sei bestätigt worden, als anfangs dieses
Jahres ein britischer Untertan , der bei den britischen Lustfahrt¬
streitkräften beschäftigt war , wegen des Diebstahls zweier solcher
Dokumente verurteilt worden war. Die Dokumente seien wieder
hcrbeigeschafft worden und das belastende Jndividium befinde
sich zurzeit noch im Gefängnis. - Die Organisation, in deren
Auftrag der Mann die Dokumente erhalten habe, sei bekannt.
Ihre Verbindung mit einer ähnlichen russischen Organisation
sei erwiesen. Ein weiteres Doküment höchst vertraulichen Cha¬
rakters, das mit einem entsprechendenVermerk versehen war,
sei kürzlich als vermißt gemeldet worden. Auf Grund von In¬
formationen, die von dokumentarischenBeweisen unterstützt
wurden, sei es klar geworden, daß dieses Dokument nach den
sowjetrussischcnGebäuden gebracht und dort in einem mit pho¬
tographische« Apparaten versehenen Raum reproduziert wurde.
Auf Grund dieser Information« sei -er Auftrag für die Aus¬
stellung des Durchsuchungsbefehls gebilligt und am 12. Mai
ausgeführt worden. Besonders hierfür ernannte Polizciosfiziere
hätten sich bei der Durchsuchung in die oben angeführten Räume
begeben. Dort habe man einen älteren Angestellten namens
Anton Müller gefunden, der als eine der Personen bekannt
war, die mit den Geheimagenten in Zusammenhang standen.
Der unterirdische photographische Raum habe genau mit der Be¬
schreibung überemgestimmt, die vorher der Polizei gegeben
worden war . Weiter habe man in dem Raum einen Angestell¬
ten namens Kohling getroffen. Bei diesem habe man eine
Reihe von verschlossenen Briefen gefunden, deren Adressaten be¬
kannte Kommunisten und kommunistische Organisationen im
Inland und Amerika waren . Diese Briefe hätten Informatio¬
nen und Richtlinien der Moskauer Internationale und der
Arbeitergewerkschasten an kommunistischeOrganisationen in
England und Amerika und an die nationale Mindcrheitenbewe-
gung enthalten. Es habe sich herausgestellt, daß das Büro der
Arcos und der Handelsdelegation gewohnheitsmäßig gebraucht
worden sei ass ein Clearinghouse für wühlerische Korresponden¬
zen. Die Korrespondenz habe sichu, a . auf die Vereinigung der
Seeleute, auf die chinesische Freiheitsbewegung/ aus die Or¬
ganisation für die Bekämpfung der Gewerkschastsvorlageund
die Organisation für die Verbreitung kommunistischer Propa¬
ganda in Amerika bezogen.

Zusammenfassendstellte Baldwin fest, daß das Beweismate¬
rial dartue , daß vom Sowjethaus aus sowohl Militärspionage
als auch Revolutionspropaganda im ganzen britischen Reiche
und in Nord- und Südamerika betrieben worden sei. Ein Unter¬
schied zwischen den Mitgliedern der Handelsdelegation und den
Angestellten der Arcos habe praktisch nicht bestanden. Die Sow¬
jetregierung könne sich der Verantwortung für den Mißbrauch
der ihr gewährten Rechte nicht entziehen. Baldwin legte dar,
daß durch diese Machenschaftendie feierlichen Verpflichtungen
der Sowjetregierung , sich feindselige Handlungen und jeder
Propaganda gegen die öffentlichen Einrichtungenzu enthalten,
gebrochen worden seien. Ferner habe die Regierung den Be¬
weis in Händen, daß Borodin keineswegs als Privatmann in
China tätig sei, sondern direkte Befehle aus Moskau erhalte.
Baldwin verliest ein Moskauer Telegramm , in dem die daraus
Bezüglichen Anweisungen über die Tätigkeit Borodins gegeben
werden. Weiterhin verliest Baldwin ein Telegramm des Sow¬
jetgeschäftsführers an die Moskauer Regierung . In ihm wird
Nachrichtenmaterial über die Vorgänge in China angefordert
mit dem Zwecke, die englischen Darstellungen in der Oeffentlich-
keit zu widerlegen. Baldwin sagte zum Schluß : Das Haus
wird beachten, daß der Sowjetvertreter Informationen zum
Zwecke eines politischen Feldzuges in England vorschlug. An¬
gesichts dieser Verletzungen des Handesabkommens und der in¬
ternationalen Höflichkeit bat die Regierung eine Geduld und
eine Ausdauer gezeigt, die wahrscheinlich in internationaler
Beziehung ihresgleichen nicht bat . Diplomatische Beziehungen,
wenn sie in solcher überlegter Weise und systematisch mißbrauch
wurden, sind in sich selbst eine Gefahr für den Frieden und
Seiner Majestät Regierung hat daher beschlossen, das Handels¬
abkommen zu beenden, die Zurückziehung der Handelsvertre¬
tung und die Sowjetmission in London zu fordern und me
britische Mission aus Moskau abzuberufen. Der gesetzmäßige
Gebrauch der Arcos wird durch diese Entscheidung nicht berührt
und die Regierung ist bereit. Me notwendigen Vorkehrungen
für gewöhnliche Handelserleichterungenzwischen den beiden
Ländern zu treffen.

Macdonald will eingreifen.
^ London, 24. Mai. Macdonald ist heute nachmittag in
Southampton angekommen und wird wahrscheinlicham Don¬
nerstag in der großen außenpolitischen Anssprache über die
englisch-russische Politik das Wort ergreifen. Er sah sehr müde
aus und kam, aus einen Stock gestützt, vom Dampfer herunter.
Pressevertretern erklärte er, daß er jederzeit bereit sei, die Feh¬
ler der Rußlandpolitik der Regierung zum Gegenstand emes
Wahlfeldzuges zu machen. Die Abendpresse mit Ausnahme der
„Evening News", die darlegt, daß der englische Handel mit
Rußland keinen großen Wert für England gehabt habe, und
Rußland mit Amerika, das ihm nie die Anerkennung gewährt
habe, mehr Geschäfte mache als mit England , verzichtete auf
jeden Kommentar zur Unterhauserklärung der Regierung.

Der „Corriere della Sera " veröffentlicht ein Telegramm,
wonach Chamberlain dem italienischen Botschafter in London
schon am Montag abend persönlich den Beschluß der englischen
Regierung mitgeteilt habe, nicht nur das Handelsabkommen
mit Sowjetrußland zu kündigen, sondern auch die diplomatischen
Beziehungen mit Moskau abzubrcchen.

Tschitscherin bei Briand.
Paris , 24. Mai. Minister des Aeußern, Briand, hat heute

den Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten, Tschitsche¬
rin , und den Sowjetbotschafter in Paris empfangen. Die Unter¬
redung dauerte eine Stunde . Beim Verlassen des Quai d'Orsay
weigerte sich Tschitscherin, irgendwelche Erklärungen abzugeben.
In .französischen Kreisen wird dem Besuch Tschitscherins beson¬
dere Bedeutung beigemessen. Man glaubt, daß Tschitscherin
bemüht gewesen ist, bei Briand eine dahingehende Zusicherung
zu erlangen , daß Frankreich Englands Politik Rußland gegen¬
über nicht durch ähnliche Schritte unterstützen werde.

Paris , 24. Mai. Der diplomatische Redakteur der Havas-
Agentur glaubt Mitteilen zu können, daß aus den Unterredun¬
gen, die Tschitscherin heute vormittag mit Ministerpräsident
PoincarL und Außenminister Briand gehabt hat , den-en er heute
vormittag Besuche abstattete, sich ergebe, daß die französische
Regierung bis jetzt keine Veranlassung habe, eine Aendernng
der offiziellen Beziehungen zwischen Frankreich und Rußland
ins Auge zu fassen und daß sie eine derartige Initiative nur
ergreifen könne, wenn neue Umstände es ihr aufzwängen.

Aufruf russischer Gelehrter an die englischen Gelehrten.
Moskau, 24. Mai . Die Akademie der Wissenschaften ver¬

öffentlicht einen Aufruf an die englischen Gelehrten , in dem sie
darauf hinweist, daß die mit der Durchsuchung der Sowjethan¬
delsvertretung verknüpften Ereignisse die Gefahr eines neuen
Weltkrieges schassen und die englischen Wissenschaftler und die
gesamte denkende Menschheit zu einer Aktion für die Erhaltung
des Friedens auffordert.

Calmbach. W i l d d a d.
Zu verkaufen ein mittel-

schweres EinspännerZW-
M,

Rappstute,so-
wie sechs ver¬

schiedene
Eirrspäuuerwageu.

Christian Kiefer,
b. Bahnhof.

gesucht!
Suche auf sofort eine tüch¬

tige Köchin » sowie ein jün¬
geres Mädchen für Küche
und Haushalt.
Billa v. Pens Sonueubriug,

Bes. Carl Rath.
Olgastraße.

Das Bezirksfstt Ser
evang.Rirchengemeinöen
findet am Sonntag den 29. Mai , von nachm. 2*/i Uhr,
in Birkenfeld statt.

2*/« Uhr Feier in der Kirche mit Festrede von Ober¬
schulrat Dr. Mosagg - Stuttgart : „Feinde der Reformation
einst und jetzt".

4 Uhr Aufführung im Gemeindehaus: „Bilder aus
Birkenselds Vergangenheit."

Die Gemeinden sind herzlich eingeladen.
Renenbörg, den 14. Mai 1927.

Evang . Dekanatamt:
M eg er l i n.

Jnder Prioatklagesache desSchultheißeuGoltllebStahliu
Oberlengenhardt, gegen Friedrich DittaS, Landwirt tn
Maisenbach, bin ich als Vertreter des Pirvatklägers Herrn
Schultheißen Stahl , vom Beschuldigten Dittus ermächtigt,
folgende Erklärung bekannt zu geben:

Herr Dittus nimmt die gegen die Ehefrau des Privat¬
klägers, Herrn Schultheißen Stahl in Oberlengenhardt, am
21. November 1926 in der Wirtschaft zum „Adler" in Ober¬
lengenhardt ausgesprochene Beleidigung mit dem Ausdruck
des Bedauerns als unwahr zurück. Herr Dittus verpflichtet
sich, als Buße an die Armenkaffe der Gemeinde Oberlengen¬
hardt 50 Mark zu bezahlen und übernimmt sämtl. bis jetzt
entstandene Kosten des Privatklägers.

Der Vertreter des Privatklägers:
Rechtsanwalt Holl.

Me Metallarbeiter«.Metallarbeiterimra
werden zu einer

chMiues KersaMlnng
am Freitag de« 27. Mai 1927, abends */,5 Uhr, in der
„Eintracht ' in Reuenbürg eingeladen.

Tagesordnung:
Die Wirtschaftslage der Metallarbeiter in

Neuenbürg und deren Besserung.
Vollzähligen Besuch der Versammlung erwartet

Deutscher Metallarbeiter »8erba « d
Verwaltung Pforzheim und Umgebung.

rreitzZLUge.
sowie sämtliche Zeichen -ÄtenMien

in großer Auswahl bei
Bruno Hirsch. Nirkeuseld,
Papier und Schreibwaren.

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Vermögenserklärung für 1927.

I. Zur Abgabe einer Erklärung über ihr gesamtes steuerpflichtiges Vermögen find
verpflichtet:

1. alle natürliche Personen (Deutsche und Nichtdeutsche), die im Bezirk des Unterzeich¬
neten Finanzamts entweder ihren Wohnsitz haben oder sich im Reichsgebiet mehr
als sechs Monate aufhatten, wenn sie bei Beginn des 1. Januar 1927 entweder
g) ein steuerpflichtiges Gesamtvermögen(in- und ausländisches Vermögen) im Werte

von mehr als 5000 RM . besessen haben oder
b) inländisches landwirtschaftliches, forstwirtschaftliches oder gärtnerisches Vermögen

, oder inländisches Grundvermögenbesessen haben oder
e) inländisches Betriebsvermögen im Wert von mehr als 5000 RM . besessen haben;

2. s.) Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften auf Aktien, Kolonialgesellschaften,
bergbautreibenderechtsfähige Vereinigungen und nichtrechtfähige Berggewerk¬
schuften, Gesellschaften mit beschränkter Haftung. Genossenschaften, Versicherungs¬
vereine auf Gegenseitigkeit, Hypothekenbanken, Schiffsbeleihungsbanken,

d) rechtsfähige und nichtrechtsfähtge Vereine, Anstalten, Stiftungen, andere Zweck¬
vermögen und sonstige nicht unter s, fallende Körperschaften des bürgerlichen Rechts,

c) offene Handelsgesellschaften und Kommanditgesellschaften,
ä) Kreditanstaltendes öffentlichen Rechts,

wenn der Sitz oder der Ort der Leitung im Bezirk des Unterzeichneten Finanz¬
amts liegt.

II. Zar Abgabe einer Erklärung über das im Bezirk des Unterzeichneten Finanzamts
belegene landwirtschaftliche, forstwirtschaftlicheund gärtnerische Vermögen, Betriebs¬
vermögen und Grundvermögen sind ohne Rücksicht auf de» Wert dieses Vermö»
gens verpflichtet:

1. alle natürlichen Personen, die im deutschen Reich weder ihren Wohnsitz haben noch
sich mehr als 6 Monate aufhalten;

2.  alle Körperschaften; Personenvereinigungen, Vermögensmassen, Gesellschaften und
Anstalten, deren Sitz und Ort der Leitung im Ausland liegen.

U.
Die hiernach zur Abgabe einer Vermögenserklärung Verpflichtetenwerden arffge-

fordert, die Erklärung unter Benutzung des vorgeschriebenen Vordrucks in der Zeit vom 1.
bis 30. Juni 1927 bei dem Unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Vordrucke für die Ver¬
mögenserklärung können vom 30. Mai 1927 ab von dem UnterzeichnetenFinanzamt bezo¬
gen werden. Die Vermögenserklärung ist schriftlich(zweckmäßigerweise eingeschrieben) ein¬
zureichen oder mündlich vor dem Finanzamt abzugeben und zwar nur nachmittags2—6
Uhr. Die Pflicht zur Abgabe der Vermögenserklärung ist vom Empfang eines Vordrucks
nicht abhängig.

Die Abgabe der Vermögenserklärung bei dem Unterzeichneten Finanzamt ist nicht
erforderlich, sofern die unter k bezeichneten natürlichen Personen, Körperschaften, Personen¬
vereinigungen, Vermögensmaffen, Gesellschaften und Anstalten die Vermögenserklärung bei
einem anderen Finanzamt bereits abgegeben haben und dies dem Unterzeichneten Finanz¬
amt mitteilen.

6 .
Wird die Frist zur Abgabe der Vermögenserklärung nicht eiugehalteu, so kann

ei» Zuschlag bis zu 10 v. H. des zur Erhebung gelangenden SteverbetragS festge¬
setzt werden. Die Abaabe der Vermögenserklärung kann durch Geldstrafe erzwungen
werden. Wer aus Vorsatz oder Fahrlässigkeit unrichtige oder unvollkommene An¬
gabe« über sein Steuerpflichtiges Vermögen macht oder durch Nichtabgabe einer Er¬
klärung steuerpflichtiges Vermögen verschweigt, setzt sich schweren Strafen aus.

Neuenbürg, den 23. Mai 1927.
Das Finanzamt.

«ürtt.
Aorstamt Laugeubranv.

SWt-IcrWlz-
Verkaaf

am Donnerstag , den 9 Juni
1927, vorm. */r10 Uhr, in
Schömberg im Gasthaus zur
„Linde" nach Ankunft des Ver-
kehrsantos aus Staatswald
Hengstberg: Rm. : Bu. : 16
Klotzholz; Ausschuß: Ta. : 166.
Losverzeichmffe durch die Forst-
direkti on, GfH., Stuttgart.

Gemeinde Schwann.

Radel-Stammholz-
Bekkaaf

iw schriftliche« Aufstreich
aus Abt. Jägerweg und Roten-
bächle und zwar:

Fichten, Forchenu. Tannen:
Fm.: 3lt ., 32I1I ., 39 lV.. 45
V., 14 Vl. Klasse, Sägh. : Fm:
4 t., 5 II ., 3 III . Klasse.

Bedingungslose Angebote, in
ganzen Prozenten der Landes¬
grundpreise 1927 ausgedrückt
und mit der Aufschrift„Gebot
auf Stammholz" versehen, sind
bis Freitag , den 27. Mai
1927, abends 7 Uhr beim
Schultheißenamt einzureichen.
»»»» »»»»«»»»»«»» »»»»
« Rührige

> für Wein- und Obst-
« pressenv.württ.Pressen-
, fabrik gesucht.  An-
» fragen unter S . T. 1902
» an Ala Haaseustein L
2 Vogler, Stuttgart.
» » « » »» » » » » »» »«aa »»»

Vecksel-
rormnlare,

in Heftchen zu 20 Pfennig
zu haben.

E.Meeh'scheu Buchhandlung.



Krüger-mi>Militk-Berkill
Dobel.
Einladung

zu dem am Sonntag de» 29 . Mai d. I.
stattfindenden

45jährigen Stiftungsfest, sowie 25jiihriger Zuge¬
hörigkeit zum Wiirtt. Kriegerbund. verbunden mit
Lezirks-Kriegertag und Einweihung der neuerstetlteu

Slhietzbahu mit Preisfchietzeu.
Programm:

Samstag den 28. Mai, abends8Vs Uhr, Zapfen¬
streich, anschließend Festbankett.

Sonntag den 29. Mai, morgens6 Uhr, Tagwache.
Von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends

Schießen, mit Unterbrechung von 9 bis
1l? /s Uhr während des Gottesdienstes.

9 Uhr gemeinschaftlicher Kirchgang, anschließend
Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal.

10V- bis 12 Uhr Empfang der ausw. Vereine.
12 bis I V- Uhr Festessen im Gasth. z. „Rößle".
IV, Uhr Aufstellung des Festzuges beim

Schulhaus und Festzug durch den Ort zum
Festplatz.

Begrüßung der Vereine auf dem Festplatz.
4 Uhr Tagung des Bezirkskriegerverbandes

im Gasthaus zum „Rößle".
6V, Uhr Preisverteilung im Hotel Funk.
8 Uhr abds. Festball(„Rößle" —„Waldhorn").

Montag den 30. Mai, nachmittags, Kinderfest.
Vorstand Karl Wacker.

Für de» Bezirkskriegerverband:
Bezirksobmann Schur.

Schietz-Programm.
Sonntag den 29. Mai 1927. Beginn Sonntag

8 Uhr früh bis 6 Uhr abends (Unterbrechung von
9 Uhr bis 10.30 Uhr wegen Gottesdienst).

1. Einzels«hießen : 5 Schuß liegend freihändig.
NormalK. K. Scheibe. Entfernung 50m. Visierung:
Kimme und Korn. Einsatz 1 Mk., Wiederholung
50 Pfg. (beliebig). Zur Verteilung kommen 20 wert¬
volle Preise, u. a. ein Geco-Karabiner.

2. Mannschaftswettkampf : Je 5 Mann
9 Schuß (3 liegend, 3 knieend, 3 stehend freihändig).
Alle 9 Schuß müssen hintereinander abgegeben
werden. Die Vereine können eine beliebige Anzahl
von Gruppen stellen. Einsatz pro Gruppe 5 Mk.,
keine Wiederholung. — Zur Verteilung kommen
wertvolle Pokale und Becher usw., darunter ein
Ehrenpreis, gestiftet von der Gemeinde Dobel.

3. Werbeschietze« : Erinnerungsplakette
Offen für Jedermann. Einzelschüßen, 3 Schuß
stehend freihändig. 7 Ringe — 1 Punkt, 8 und
9 Ringe — 2 Punkte, 10 u. 11 Ringe— 3 Punkte,
>2 Ringe — 5 Punkte. Bedingung 10 Punkte.
Einsatz1 Mk., Wiederholung 50 Pfg.

4 Schieße« auf Ehreuscheibeu . Offen für
Jedermann, stehend freihändig. Einsatz je nach
Scheibe von 30 Pfg. bis 5 Mk. Der beste Schütze
erhält die Scheibe.

Schießbedingungen sind am Schießstand an¬
geschlagen.

Preisverteilung 6V, Uhr im Hotel Funk,
woselbst die Preise ausgestellt sind. Anschließend
kameradschaftliches Beisammensein mit Ball im
.Rößle" und „Waldhorn".

Gaistal—Loffenau.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , de« 29 . Mai 1927

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
in das Gasthausz. »Germania" in Herreualb

freundl. einzuladen und bitten, dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen.

Albert Hecker,
Sohn des Waldhüters Hecker, Loffenau.

Sophie Knll,
Enkelin des Johann Steudinger, Gaistal.

Kirchgang 10 Uhr in Herrenalb.

Ständiges Inserieren sührt rnm Erfolg!

X.

nur
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^Sonntag den 29. Mai, abends 7V- Uhr, ^

Konzert
im Hotel zum»Schwarzwaldrand".

Mitwirkende:
Herren Otto Bester, 1. Violine, Richard Bester,
2. Violine, Alfred Bester, Cello. Karl Bester,
Clarinette, Herr Oberlehrer Glauuer, Piano,
Fräulein Johanna Bester, Harmonium, der Männer¬

chor des Vereins.
Leitung: Herr HauS Dilger. Hauptlehrer,

Dürrmenz-Mühlacker.

. Gottfried Angerer1. Märzlust(Männerchor) . . .
2. Mattinata(Frühlingserwachen),

für Orchester. . . .
3. s) O Echwarzwald, o Heimat,

d) Hochamt im Walde . . .
(Männerchöre)

4. Ständchen für Orchester. . .
5. s) Fahr wohl, du goldne Sonne

R. Leoncaoallo
Karl Isenmann
. Jos. Werth

b) Waldquelle.
(Männerchöre)

6. Serenade(Orchester) . . . .
7. s) Zieh mit.

d) Das Elternhaus.
(Männerchöre)

8. Kronschätze der Musik(Orchester),
9. 's Kübele rinnt(Männerchor) .

. . . Paul Linke
Ludwigv. Beethoven

Zu» 100. Todestage
. Ludwig Baumann

. I . Heykens
Theod. Nestler
. . A. Büchse

Potpourri M. Lenz
. . . Ehr. Braun

^ Saalöffirung7 Uhr. ^
^ Eintrittspreise für Nichtmitglieder0 80 M. pro ^
m Person, Mitglieder0 50 M. - ^
^  Rauchen wird gebeten, zu unterlassen. ^
^ Programm 20 Pfg. ^

Band für Vogelschutz.
Nächste« Samstag , abends 8 Uhr, wird die Vor

sitzende des Bundes für Vogelschutz. Frau Kommerzienrat
Hähnle, im Schul Zeichensaal in Neuenburg einen

LichtbilSsr- vortrag
über unsere Vogelwelt halten. Eintritt frei!

Zu regem Besuch lade ich herzlich ein.
Im Auftrag:

Stierleo , Oberpostmeister.
Dobel.

Arbeitsvergebung
Zum Neubau des Gasthauses z. „Ochsen" in Dobel,

Besitzer Ernst Seyfried, babe ich die
Maurer-, Zimmer-, Schmied- und RafchnerarSeileu

in Akkord zu vergeben. T»'e erforderlichen Unterlagen sind
beim Bauherrn zur gefl. Einsichtnahme aufgelegt, woselbst
auch die Angebote spätestens bis Montag den 30. Mai
abends6 Uhr, abgegeben werden wollen.

Höfen, den 25. Mai 1927.
Die Bauleitung:
Fr. Oberst, Architekt.

Herzliche EinladW
zur

Orgelweihe
in der evaug . Kirche zuKeldrenuach an

Himmelfahrt, 2«. Mai 1S27.
Borm. 10 Uhr: FestgolteSdieust und Orgelweihe.
Nachm. 3 Uhr: Kirchenkonzert.

Vortrage:
Orgel:  Konzert in L-clur . . . . . . von Händel.

Choral-Borspiel . von Bach.
Phantasie tn Q-äur . von Bich.
Benedtclus . von Reger.

(HerrG. Keppler, Stadtkirchenorganist, Ludwigsburg.)
Gesang:  Zwei Lieder . von Bach.

Arte: „Cr weidet seine Herde" . . von Händel.
Arle: „Mein gläubiges Herze" . . »on Bach.

(Frau Sindlinger-Ettel, Hetlbronn.)
„Ich sende Euch" . von Lasten.

(Herr Forstmeister Thomas, Schwann.)
Männerchor Feldrennach:

„Lotzt uns Iehooah hoch erheben" von Zwissig.
„Lobgesang" . von Silcher.

Gemischter Chor Pfinzweiler:
„In Dir ist Freude" . . . . von Gostoldi.
„Macht hoch das Tor" . . . . 16 . Iahrh.

Streichmusik:
Sonate in ^-äur . von Corelli.

Eintritt zum Kirchenkonzert nachmittags SO Pfg.
Opfer des ganzen Tages für die neue Orgel.

Krieger-Verein
Am Sonntag , de« 29

Mai beteiligt sich der Verein
an der 4Sjädrigeu Jubi
»Sums Feier des Krieger-
Vereins Dobel, verbunden
mit Bezilkskriegertag. Ab¬
fahrt vormittags paukt V-12
Uhr vom Marktplatz. Freie
Fahrt mit Auto.

Anmeldung bei Hrn. Vor¬
stand Mahler bis Freitag
abend6 Uhr.

Die Kameraden werden um
recht zahlreiche Beteiligung
ersucht.

D r Ausschuß.
Neuenbürg.

Ein schönes, gutes

Hausbrot,
den 3 Pfd.-Laib zu 60 Pfg.,
empfiehlt

Limit Lttist,
Bäckermeister.

B i r ke n f e l d.

5V- P S ., Baujahr 1925, mit
Boschticht,neuwertig weil über-
flüifig, bei günstigen Bedin-
guna-n zu verkaufen.

Offerten unter Nr . 29 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Zu dem Himmelsahrtstag,
nachmittags3 Uhr, in der
K«rche in Feldrennach
stattfindendenKonzert

Kitz-Frlle
werden zu allerhöchsten Tages¬
preisen angekaust bei
A. «LH . Hilb. Pforzheim,

Metzgerstraße 21.

Birken selb.

EinsMieW«;,
4 Zimmer mit neuzeitlich ein¬
gerichtetem Bad und etwa drei
Ar großem Garten wegen Weg¬
zugs preiswert zu verkaufen.

Angebote unter Nr. 5213 an
die „Enztäler"-Geschäftss1elle.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg
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Ur!

hat Herr Pfarrer Schrill Ein¬
ladung an den Verein ergehen
lassen. Ich bitte der Einladung»
recht zahlreich Folge zu leisten.
Sammlung nachmittags1 Uhr
bei Keckz. Eintracht.

am Donnerstag, den 26. Mai
(Fest Christ« Himmelfahrt).

»/,9 Uhr Hochamt.
2 Uhr Andacht.
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